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Europa im Froſt erstarrt. 


Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: ＋ 
Lodz, Petritauer 109 


' Hof, lin 8. 
Telephon 36:90. WPoſtſcheckronto 63.508 
Seſchöftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. - 
| ‚Bpiechftunden des Scheiftleiters täglich von 2.50 bis 3. 50. 


In Polen bereits 4 Todesfälle durch Erfrieren notiert. — 40 Schiffe im Hamburger 


Der mit ungewöhnlicher Hartnätkigkeit anhaltende 
Froſt nimmt bereits geradezu lataſtroppale Formen an. 
Aus ganz Europa werden Fröſte gemeldet, wie ſie ſeit 
Jahrzehnten nicht zu verzeichnen waren. Selbſt die gro⸗ 
gen Fröſte des Jahres 1917 find bereits übertroffen wor⸗ 
den. Die Hoffnungen auf einen Witterungswechſel find. 
immer wieder fehlgeſchlagen, und obzwar am Freitag 
abend eine geringe Milderung eingetreten war, ſetzte die 
Kälte dann zum großen Leidweſen für die Menſchheit um 


ſo ſtärker ein. ’ 


Das große Elend wird in unſerer Stadt noch erhöht 
durch den kataſtrophalen Kohlenmangel. Der private 
Mann hat einen ſo grimmigen Winter nicht vorausgeſehen 
und iſt nunmehr mit ſeinem Kohlenvorrat zu Ende, der 
Induſtrie, die für eine jo lange Unterbrechung der Kohlen⸗ 
zufuhr nicht vorbereitet geweſen iſt, droht der Stillſtand, 
die Kohlenlager ſind leer — und dies bei einem Froſt von 
faſt 30 Grad Celſius. Hinzu kommen noch die verſchiede⸗ 
nen Störungen, die durch den Froſt überall entſtehen: die 


wegen des großen Froſtes⸗ nicht einwandfrei funktionie 
ten fin, ö N e eee 

Die niedrigſte Temperatur in Polen iſt in den Oſt⸗ 
ebieten zu verzeichnen, wo bereits am Sonnabend 32 
rad unter Null notiert wurden. Neben unzähligen Fäl⸗ 
len bon Erfrierungen von Körperteilen ſind in Polen auch 


viele Todesopfer zu beklagen. So wurde am Sonnabend 
in Kattowitz im Stadteil Zawodzie ein unbekannter Mann 


aufgefunden, den es troß der angeſtellten Bemühungen 
nicht gelang, ins Leben zurückzurufen. Im Schwarzwald 


bei Neu⸗Beuthen wurde der Arbeiter Wilhelm Morgala 


erfroren aufgefunden. Auf der Chauſſee zwiſchen Lida 
und Nowogrudek fand man 4 Fuhrleute auf ihren Wagen 
erfroren vor. ö 5 eee, e: 5 

Bereits im Laufe des Sonnabends hatten die Ret⸗ 


tungsbereitſchaften mit der Hilfeleiſtung an Perſonen mit 


abgefrorenen Gliedern alle Hände voll zu tun. So wur⸗ 
den auf der Rettungsbereitſchaft in Lodz am Sonnabend 
115 Perſonen verbunden, denen Naſen und Hände abge⸗ 
froren wurden. In Krakau betrug dieſe Zahl 200 Perſo⸗ 
nen, in Lemberg ſogar 600 und in Warſchau nur 100. Am 
Sonntag dürften dieſe Zahlen noch bedeutend höher ge⸗ 


weſen ſein. So beobachtete geſtern früh ein Poliziſt des 
Polizeipoſtens in Chojny einen Milchfuhrmann, der auf 
ſeinem Wagen ganz ſtarr und unbeweglich daſaß, während 


die Peitſche in ſeiner Hand haltlos hin und her baumelte. 


Er hielt das Gefährt an und ſtellte feſt, daß der Mann 


völlig ſtarr und leblos iſt. Man brachte den Milchhändler 


auf die Polizeiſtube, wo es gelang, ihn zum Leben zurück⸗ 


zurufen. EL AORTA FE 
Beſonders alarmierende Nachrichten treffen aus dem 
Wilnagebiet ein, wo bereits zahlreiche Todesfälle feſtge⸗ 


ſtellt wurden. Beſonders ſtark zu leiden haben die Sol⸗ 


daten, die den ſchweren Dienſt des Grenzſchuzes verſehen 
müſſen. Unter dieſen Soldaten ſind die Fälle des Erfrie⸗ 
tens von Nasen, Händen und Füßen außerordentlich zahl⸗ 
reich. Die Diteltion für Waſſerwege und Waſſerverkehrs⸗ 
weſen hat die Abſicht, Meſſungen der Stärke des Eiſes auf 
Flüſſen und Binnenſeen durchzuführen. Die vorläufigen 
Meſſungen der Eisdecke auf dem Wilja⸗Fluß haben eine 
bisher noch nicht beobachtete Dicke ergeben. In der Um⸗ 
gebung von Niemenczyn wurden 73 bis 75 Zentimeter ge⸗ 
meſſen. Auf einem Nebenfluß des Niemen iſt die Eisdecke 


80 Zentimeter ſtark. 


29 Grad unter Null in Lodz. | 
Die Temperatur, die am Sonnabend nachmittag in 


Lodz 20 Grad Celſius unter Null betrug, iſt geſtern noch 
mehr gefallen. Am Sonntag früh 9 Uhr zeigte das Ther⸗ 
5 während die Queckſilberſäule 
gegen Mittag etwas hinaufrückte. Um 6 Uhr abends ber 


mometer 21 Grad Kälte, 
krug die Kälte jedoch bereits 21,5 Grad und um 9 Uhr 23 


Grad Celſtus. Heute früh um 6 Uhr hatte die Temperatur 


eine Tiefe von 29 Grad unter Null erreicht. 


* 


Haſen eingefroren. 


Waſſerleitungen und Brummen frieren troß der getroffenen 
Von n Ren 115 5 Vekehrswilel en 


ten Teil unterbrochen. i 
denen Schäden nur langſam vorwärts ſchreitet, iſt mit 
einer Aufnahme des normalen Telephonverkehrs nicht ſo 


Eiſenbahnverkehr auf dem 


8 Fatale Folgen der Kälte. 5 

Die Lodzer Brauereien und Fabriken zur Herſtellung 
von Mineralien erleiden durch den großen Froſt erhebli⸗ 
chen Schaden. Trotz der möglichſt umfangreichen Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen platzen täglich maſſenweiſe Siphons 
und Flaſchen. Auch Tonnen und ſonſtige Gefäße werden 
auseinandergeſetzt. Die Beförderung von Bier durch 
Autos mußte eingeſtellt werden. Der Froſt, der 30 Grad 
erreichte, hat auch viel Schaden auf den ſtädtiſchen Be⸗ 
ſitzungen angerichtet, wo die Waſſerleitungsröhren plaßen 


und die Brunnen einfrieren. Wenn der Froſt nicht bald 
nachläßt, iſt mit einem Waſſermangel in faſt allen Häuſern 


zu rechnen. 8 


Die Lebeusmittelteuerung nimmt überhand. 


Infolge der Störungen im Eiſenbahnverkehr und der 
damit zuſammenhängenden ſchwächeren Zufuhren, iſt ſeit 
zwei Tagen ein unaufhaltſames Anziehen aller Lebens⸗ 
mittelpreife in Lodz zu verzeichnen. Dieſe Lage wird von 


verſchiedenen gewiſſenloſen Händlern 0. SSL 


um die Preiſe noch mehr hinaufzutreiben. 
für die vorhandenen Butter, Eier⸗ Kartoſſelvorräte ganz 
unglaubliche Preiſe. Als beſonders ſtark in die Höhe ge⸗“ 


der Streit der Grubenerbeiter in Ober⸗ 


trieben erſchienen die Preiſe für Heizmaterial. Am Sonn⸗ 


abend würde auf verſchiedenen Kohlenplätzen für Kohle 
9.— bis 9.50 Zloty pro Korzec gefordert. 


a Die Lodzer 
Stadtſtaroſtei ſoll bereits geeignete Maßnahmen getroffen 
haben, um dem Preiswucher entgegenzuwirken. (Wid) 
Der Telephonperkehr unterbrochen. 
Infolge des ſtarken Froſtes find die Telephonverbin⸗ 
dungen zwiſchen Lodz und den anderen Städten zum größ⸗ 
Da die Ausbeſſerung der entſtan⸗ 


bald zu rechnen. 


Schließung der Schulen. 


Im Zuſammenhang mit dem ſtarken Froſt hat das 
Schulkuratorium angeordnet, daß der Unterricht in den 


Volksſchulen und den niederen Klaſſen der Mittelſchulen 


heute und morgen ausfallen ſoll. Was die höheren Klaſſen 


der Mittelſchulen anbelangt, jo verpflichtet noch weiterhin 
das Rundſchreiben des Unterrichtsminiſteriums, das einen 
Ausfall des Schulunterrichts bei 20 Grad unter Null als 


gerechtefrtigt anſieht. 

Der Eiſenbahnverkehr auf dem Gebiete der Direktion 
N Stanislau ſtillgelegt. 
Einer Meldung aus Lemberg zufolge, wurde der 
tion Stanislau wegen des großen Froſtes bis morgen mit⸗ 
tag stillgelegt. 

Bertehrsitörungen in Deutſchland. 

Berlin, 10. Februar. Die neue Kältewelle aus 
Rußland hat nunmehr auch Berlin erreicht. Während in 


den Vormittagsſtunden des Sonnabend in der Berliner 
Innenstadt Minus 2 Grad gemeſſen wurden, ſank die Tem⸗ 


peratur im Laufe des Tages unauſhaltſam. Gegen Mit⸗ 


tag betrug ſie bereits Minus 4 bis 5 Grad, in den Abend⸗ 


ſtunden 8 bis 10 Grad und kurz nach Mitternacht ſank die 


Queckſilberſäule auf 19 Grad. In Oſtpreußen wurden 


noch tiefere Temperaturen gemeſſen. Dort ſank das Queck⸗ 
ſilber in verſchiedenen Städten bis auf annähernd Minus 
35 Grad. In Berlin machte ſich ein ſchneidender Wind 


beſonders unangenehm bemerkbar. 


Berlin, 11. Februar. Der ftarte Froſt hat in ganz 


Europa ſtarke Störungen im Telephon⸗ und Eiſenbahnver⸗ 
kehr verurſacht. Die Telephonlinie Paris —Berlin war 


am Sonntag längere Zeit hindurch unterbrochen. Auch 


die Linie Bukareſt—Budapeſt-⸗Berlin war zeitweiſe un⸗ 
tätig. Der Drahtderkehr auf der gleichfalls zerſtörten Linie 
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einem großen Teil zugefre ren. 


berichten weiß, 


Kebiete der Eiſenbahndirek⸗ 


Dbͤnamtanſchlag auf den Zug 


Optata pocztowa uiszczona ry czaltem 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Va Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Berlin- Moskau wurde durch Funkbetrieb abgelöſt. Die 
Hamburger Marineleitung teilt mit, daß im Hamburger 


Hafen 40 Schiſſe vom Eiſe eingeſchloſſen find. Zwei Li⸗ 
nienſchiffe ſind inzwiſchen zur Befreiung der Schiffe aus⸗ 


gefahren. Das Eis auf den Kanälen im Hafen iſt ſo ſtark, 


daß große Autobuſſe ohne Gefahr darauf fahren können. 
Auf der Spree bei Oberſchöneweide blieben in der Nacht 


zu Sonntag drei Vergnügungsdampfer mit 1000 Perſonen 


an Bord im Eiſe ſtecken. Die Fahrgäſte mußten die 
Dampfer verlaſſen und ihre Reiſe mit der Eiſenbahn fort⸗ 
r . 
8 Die Donau zugefroren. 5 
Wien, 11. Februar. Angeſichts des ſich ſtark fühl 


bar machenden Waſſermangels hat der Magiſtrat ſcharfe 


Beſtimmungen über den Verbrauch von Waſſer heraus⸗ 
gegeben. Die Temperatur betrug geſtern in Wien 25 Grad 
Celſius unter Null. Die Donau iſt auf eine Strecke von 


500 Kilometer zugefroren. 


Der Simplon⸗Expreß noch immer eingeſchloſſen. 
London, 11. Februar. Die Züge von Europa nach 
der Türkei ſind noch immer in der Nähe der türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenze durch Schnee aufgehalten. Die bisheri⸗ 
gen Verſuche, die im Simplon⸗Expreß ſeit 11 Tagen ein⸗ 
geſchloſſenen Reiſenden zu befreien, ſind mittlerweile von 
Erfolg geweſen. Geſtern trafen die meiſten Inſaſſen des 
Simplon⸗Expreſſes in Konstantinopel ein. Am Goldenen 
Horn hält der furchtbare Froſt an und das Meer iſc zu 


A Co 


jchlefien hinausgeſchoben. 
Mit 18 gegen 1 Stimme. 


Kattowitz, 10. Februar. Heute vormittag fand 

‚hier. eine Konferenz der Belegſchaftsräte ſtatt, zu der 443 
Vertreter verſchiedener Gewerkſchaften erſchienen waren. 
Nach einem Referat über die Lage, den der Gewerkſchafts⸗ 


führer Grajek erſtattete, wurde beſchloſſen, den Termin des 
Streikbeginns zu verſchieben, und zwar bis zum Zeitpunkt 
des Abſchluſſes der Arbeiten des Sonderausſchuſſes, der 
mit der Unterſuchung der Wirtſchaftslage in der Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie Polniſch⸗Oberſchleſiens beauftragt wor⸗ 
den iſt. . 74525 

j 5 der Ausſprache beteiligten ſich 18 Redner, von 
denen ſich nur einer für den Streik ausſprach. Während 
der Abſtimmung wurden 18 Stimmen für und 1 Stimme 


gegen die Verlegung des Streiktermins abgegeben. 


Heute erſte Sitzung der Sachverständigen. 


Paris, 11. Februar. Wie der „Petit Pariſien“ zu 
haben die Sachverſtändigen btei 
Augenblick den Ort für ihre erſte Sitzung gewechſelt. Anz 


ſtatt im Hotel „Astoria“, werden fie heute mittag um 2 Uhr 
im Hotel „Georg zuſammentreten. 


des Präſidenten von Mero. 


Paris, 11. Februar. Nach einer Meldung aus 
Mexiko, wurde am Sonntag vormittag auf den Zug des 
Präſidenten von Mexilc ein Dynamitattentat verübt. Der 
Präſident wurde nicht verwundet. Der Wagen, in dem er, 


reiſte, entgleiſte nicht, obwohl die Lokomotive und zwei 
andere Wagen aus den Schienen ſprangen und ſtark be- 
ſchädigt wurden. Das einzige Opfer iſt der Heizer der 
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Lokomotive, der getötet wurde. 


elbitmord der Gattin des iusgeug⸗ 


tonitenitenes Foller. | 
Neuyork, 9. Februar. (AT.) Die 20 jährige 


Gattin des bekannten Flugzeugbauers Fokker hat durch . 


einen Sprung aus dem Fenſter ihrem Leben ein Ende ges 
macht. Die ſo tragiſch ums Leben gekommene Frau war 


etſt einige Stunden früher aus dem Krankenhaus enklaſſen 


worden, wo ſie wegen eines nervöſen Leidens in Vehand⸗ 
7 PER * 5 5 Tr 


Lung war. 


Einzelnummer 20 Groſchen 


im leßten 
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Tagesneuigleiten. 


Die Arbeitsloſigteit im Lodzer Induſtriebezirk. g 
5 Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
waren am 9. Februar d. Is. 20 698 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz 20 063 Arbeitsloſe, 
Pabianice — 2032, Zgierz — 1842, Zdunſka⸗Wola — 
521, Tomaſchow — 1629, 1 

drow 129 und Ruda⸗Pabianicka 276. Unterſtützungen 
haben in der verfloſſenen Woche 14 547 Perſonen bezogen, 
und zwar 14 151 ordentliche Unterſtütungen aus dem 
Arbeitsloſenfonds und 396 außerordentliche Unterſtüzun⸗ 
gen aus dem Stantsihag. In Lodz wurden an 11 159 
Arbeitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
442 Kopfarbeiter außerordentliche Unterſtützungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 1118 Personen die 
Arbeit verloren, während 533 Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
chafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ver: 
fügt über 29 freie Stellen für Arbeiter verſchiedener Be⸗ 
rufe. Seit dem 1. Januar iſt die Zahl der Arbeitsloſen im 
Lodzer Bezirk um 7949 Perſonen geſtiegen. 


20 000 Kinder in Lodz lungenkrank. 8 e 
Der größte Feind der Menſchheit, die Schwindſucht, 


hat ſich im letzten Jahre in erſchreckender Weiſe ausge⸗ 


reitet und macht fi) vor allem unter der Jugend bemerk⸗ 


bar. Davon zeugt am ausdrücklichſten die ziffernmäßige |' 


Angabe. Die in Lodz angeſtellten Unterſuchungen ergeben, 
daß von 46 000 unterſuchten Kindern 20 000 lungenkrank 
oder von Schwindſucht befallen find. Dies iſt eine ſo 
fürchterliche hohe Zahl, daß von ſeiten der maßgebenden 
Inſtanzen unverzügliche Schritte nottun. (p) 8 
Sieben Brände an einem Tage. f 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurde die Lodzer Frei⸗ 
willige Feuerwehr zu 7 Bränden alarmiert. In allen 
Fällen wurde unvorſichtiges und ſahrläſſiges Umgehen 
mit Feuer ſeſtgeſtellt. So entſtand im Keller des Hauſes 
von Theodor Tiele, Zakontna 68, beim Auftauen einge⸗ 
ſrorener Waſſerleitungsröhren ein Brand, der leicht grö⸗ 
ßeren Umfang hätte annehmen können. Ferner waren 
aus ähnlichen Urſachen Brände entſtanden: auf dem Dach⸗ 
„oden des Hauſes von Grünbaum und Sitkiewicz an der 


Zachodnia 66, wo die Ballen des Daches und Fußbodens 


in Brand gerieten; im Hauſe Wyſoka 20/22, wo ebenfalls 
ein Fußbodenbrand entſtand; im Keller des Hauſes in der 
Wschodnia 18; m Haufe Nowomejſka 34, ſowie im Silber: 


ſteinſchen Hauſe in der Petrikauer 260, wo beim Auftauen 


der Leitungsröhren der Dachſtuhl in Brand Neat Alle 
dieſe Brände, die einen beträchtlichen Materialſchaden ver⸗ 
urſachten, wurden von der freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. 


— In der Kanzlei des Gymnaſiums von Schweizer, Po⸗⸗ 


morſka 46, entſtand ein Brand, der verſchiedene Papiere 
und Möbel zerſtörte. Auch hier mußte die Feuerwehr alar⸗ 
miert werden, die das Feuer im Laufe einer halben Stunde 
löſchte. (Wid) a a 
Unfälle. j 

n der Fabrik in der De 0 0 90 zog ſich der dort 
heſchäftigte 23 Jahre alte Lejſer Solnik, Sienkiewicza 32, 


eine erhebliche Verletzung mit einem Meſſer zu. Die Ret⸗ * 
sbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn „u * RR: 
tungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn 9 2 „Lodzer Volkszeit ung“. Ri 


nach Haufe. — Der Zeromſkiego 111 wohnhafte 28 Jahre 
alte Wladyslaw Dutkiewicz ſtürzte, als er in angetrunke⸗ 
nem Zuſtande in der Sienkiewicza ging, jo unglücklich hin, 
daß er eine erhebliche Kopfverlekung davontrug. Der 
Verunglückte wurde von einem Poliziſten auf das Polizei⸗ 
ſommiſſariat gebracht, wohin die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 
rufen wurde. (p) i 5 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Woſjeielis Nachf., Napiurkowſliego 27; W. Danie⸗ 
llewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 

Er läßt ſich nicht verblüffen. | 

Ein engliſcher Kaufmann wurde wegen einer geringfü- 
gigen Uebertretung zu 10 Schillingen Geldſtrafe verurteilt. 
Er zieht feinen Beutel, um die Strafe — wie es in England 
möglich iſt — ſofort zu zahlen. Aber die Richter machten da⸗ 


zu lange Geſichter; denn er fing an, die Summe in Kupfer⸗ 
münzen aufzuzählen und ſie verweigerten die Annahme des 


Heldes. Der Kaufmann verließ ſtillſchweigend das Zimmer 
und kam bald mit einem Geſetzbuch wieder. Er zeigte den 
Richtern, daß er berechtigt ſei, den Betrag auch in kleinſter 
Münze zu zahlen. Die Richter wollten jetzt das Geld nehmen. 
Aber der Kaufmann lam ihnen zuvor, ſtrich es ein und wies 
ihnen nach, daß er die Strafe nicht zu zahlen brauche, wenn 
die Annahme des Geldes oder die Ausſtellung einer Quittung 
Jerweigert worden ſei. Darauf nahm er feinen Hut, grüßte 


freundlich und ließ die verdutzten Richter allein. 


Ein gewerbsmäßiger Nägelſchlucker. 
In einer Verſammlung des ruſſiſchen Chirurgenverban⸗ 
des in Moskau machte nach der „Isweſtja“ Dr.Larin Angaben 
über zwei Operationen, die er an einem 32jährigen Nägel⸗ 
ſchlucker in einem Zwiſchenraum von einem halben Jahr er⸗ 
folgreich unternommen hat. Das erſtemal wurden Nägel von 
zwei bis neun Zentimerter Länge in einem Gewicht von 345 
Brumm entfernt, das zweitemal 94 Nägel, ſowie mehrere 
Kupfermünzen. Der Patient blieb nach der Operation vier 
Wochen im Krankenhaus, und als fein Geſundheitszuſtand 
befriedigend war, wurde er zur Beobachtung in eine pſy⸗ 
chiatriſche Klinit verbracht. Dort konnte feſtgeſtellt werden, 
daß er im Zuſtande der Trunkenheit Nägel verſchluckte, wenn 
man ihm noch mehr Branntwein verſchrach. Der Piychiater 
Proſeſſor Bruchanſti ſchreibt die ſonderbare Neigung des 


Nägeiictuders dem Wanltanbe au, pa er bon keinem Men 


onſtantynow — 106, Alexan⸗ 


waren recht ſchön und ſehr originell ausgeführt. 
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Das Schiff „Santa Ma 


ria“ bes großen Chriſtoph Kolumbus. 


wurde in Spanien zum Andenken des großen Entdeckers genau nachgebildet und lief Kür lich von Stapel. Am 
3. Auguſt 1492 reiſte Kolumbus ab und landete am 12. Oktober auf der Inſel Guanahani (San Salvador). Er war 
im Glauben, auf einem neuen Wege Oſtindien erreicht zu haben. In dieſer Annahme ſtarb er auch. Den Namen 


Amerika“ gab der neuen Welt erſt der deutſche Kartograph Waltzemüller (1507) unter dem Eindruck des Berichtes, 
den der Florentiner Amerigo Veſpucci über das neue Land derb f 8 


fentlicht hatte. 


%s eee eee eee eee eee eee 
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Jahre an ſchwere alkoholiſche Getränke gewöhnt wurde und 
von Natur ziemlich apathiſch iſt. Da er feinen anderen Vers 


dienſt fand, ahmte er einem Gefährten nach, der gegen Bezah⸗ 


lung Nägel verſchluckte und auf dieſe Weiſe ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt verdiente. ö 


Wir machen unfere 


35. geehrten Leſer 


darauf aufmerffam, dab der 

Abonnements beitrag 

für Februar (31. 5.—) 
fällig. ift und bitten, denſelben 


bis ſpäteſtens den 15. ds. Mts. 
entrichten zu wollen. 


Si E 
Vereine Veranſtaltungen. 


Die Mas kenbälle des Muſik⸗ und Geſangvereins „Minore“ 
und Turnvereins „Eiche“. 


Es iſt gut, daß die Faſchingszeit zu Ende geht. Es kommt 
die Fastenzeit, mit der man es übrigens auch nicht allzu ernſt 


nimmt. Was danach kommt, iſt ſchöner als Maskenbälle. 
Erſt der Frühling, dann der Sommer. — Um nicht Zeit und 
Raum mit leeren Betrachtungen auszufüllen (am Ende ſagt 
man gar, die Vereinsrezenſenten ſeien Philiſter), ſagen wir, 
es iſt ja doch nur immer das ewige Einerlei. Der Unterſchied: 
1955 ein größerer Saal, vielleicht auch beſſere Muſik oder De⸗ 
oration, da kleinere Räume und dementſprechende Begleit⸗ 


erſcheinungen. Aber überall dieſelben Menſchen. Diejelben 


tanzenden, jauchzenden .. abergläubiſchen Menſchen, die ſich 


dadurch für kurze Zeit über den Ernſt des Lebens hinweg zu 


täuſchen glauben. 5 
„Minore“ hatte ſich die Räume in der Konſtantiner 4 
gewählt. Dieſe nicht groß genug, ſo doch ſauber und zweck⸗ 
entſprechend, waren überfüllt. Koſtümierte zählte ich, fo gut 
es ging, hundert bis hundertundzehn. Einige 12 1 5 
n den 
Speiſeräumen ſchmauſte und trank man nach Herzensluſt. 
Was man am meiſten trank, iſt ja allbekannt. Den Tanz 
führte das Tölgſche Blasorcheſter („Stella“ oder „Minore“ ) 
an. Wenn die Tanzenden mit längeren Pauſen unzufrieden 


waren, machten fie Krach. Prämilerungen wurden nicht vor⸗ 


genommen. Die Teilnehmer blieben bis in den ſpäten Mor⸗ 


gen fröhlich beiſammen. 


Auch der Turnverein „Eiche“ ließ es ſich nicht nehmen, 
ſeine Mitglieder und Sympathiker zu einem Moskenball ein⸗ 
zuladen. Dieſer Einladung war man denn auch gern und 
zahlreich gefolgt. Ter ungewöhnlich ſtarke Froſt war ohne 
Einfluß auf den Beſuch geblieben Alle Steifheit und Ver⸗ 
frorenheit wich, als man in die feſtlich geſchmückten Raume 


trat. Die Maskierten trieben ihren Uk, beſonders die Damen. 


Das Suchen rad Bekannten unter ihnen war nur ſelten von 
Erfolg geirönt. Jaßlreiche Ueßerraſchungen erfolgten erſt 
nach Demasklerung. Die liehen Pafuter, ich meine die älteren 
Leute, die weniger auf Feſtlichkeiten eingeſtellt find, ſahen 
wieder mal alte liebe Bekannte. Natürlich mußte die alte 


Frenndſchaft durch einen anten Nroyfen nen boftenelt werden. 


Selbit ein Tänzchen, beſonders Walzer oder Polka, machten 


junge Kräfte 


nacht { 
„Die Mühl' im Tal“ von S. Rottcker ſtatt. In Anbetracht; 


ſie mit. Die jüngeren Leute gaben ſich außer dem üblichen 
Amüſement reichlich dem Tanze hin, zu dem guteingeſpielte 
Streichmuſet aufſpielte. Auf dieſe Weiſe blieben die Beſucher 


noch lange im frohen Kreiſe zuſammen wie üblich bis in den 
0 A. S. 


Morgen hinein. 


—— 


Der Zubardzer Evang.⸗Augsb. Kirchengeſangverein bes 
Sil am Sonnabend bei ſehr zahlreicher Beteiligung ſein 2. 
Stiftungsfeſt. Die Feier wurde mit einem von Frl. G. Ertner 
gefühlvoll vorgetragenen Prolog eingeleitet, worauf der Ver⸗ 
einschor das Lied „Sonntag iſt's“ pon S. Breu zu Gehör ge⸗ 
bracht wurde. Erfreulich iſt es, daß in dem Chor viele friſche, 
zu bemerken waren. Die Feſtanſprache hielt 
Herr Paſtor G. Schedler, der die Vereinsmitglieder anſpornte, 
weiterhin an der Entwich arbeiten 


lung des 9 er 
Damenchor brachte danach das Lied „Durch den Wald zieht 
es leiſe“ von C. A. Attenhoſer ſtimmungsvoll zu Gehör. Sehr 


flott wurde das Volksſtück „Vor dem Abgrund gerettet“ von 
A. Schultz geſpielt. In dieſem ſpielten mit: H. Schmidt, Frl. 


E. Hilſcher, A. Ertner, F. Tepel, 85 Schaffner und H. Seifert. 


Alle Mitwirkenden entledigten ſich ihrer Rollen mit viel Ge⸗ 


ſchick und Verſtändnis. Nach einer Pauſe ſang der gemiſchte 
Chor das Lied „Beim Kronenwirt“ von Schilling. Di i 
Chöre ſtehen unter der Leitung des Herrn Artur Henke. Die 


e drei 


Aufführung der Lieder bewies wiederum, daß ſowohl der Di⸗ 
rigent als auch der Chor ihrer Aufgabe vollkommen gewachſen 
ſind. Den Schluß der Darbietungen bildete der Schwank 


„Bellermann, da ſtaunſte“ von Th. Schmiedt. Es wurde flott ö 


geſpielt. Herr Schmiedt ſtellte den Liebhaber glänzend dar. 
Auch Herr E. Nickel entledigte ſich ſeiner Rolle ſehr gut. Die 
anderen Mitwirkenden Frl. Goltz, Burkhard, Süß und Häus⸗ 
ler gaben ihr Beſtes. Sodann ſtimmten alle Anweſenden un⸗ 
ter der Begleitung eines vorzüglichen Orcheſters ein heiteres 


Feſtlied zum Stiftungsfeſte an, welches noch die Feſtesſtim⸗ \ 


mung erhöhte. Wie im Fluge vergingen die Stunden. Vers 
ſchiedene Herren gaben ihre Künſte noch zum Beſten, wofür 


ſie reichen Beifall ernteten. Der vollbeſeßte Saal war ein 


Beweis dafür, daß dieſer junge Verein ſich im Norden der 
Stadt allgemeiner Beliebtheit erfreut. ai —r 
Faſtnachtsfeter. Morgen, Dienstag, abends 9 Uhr, findet 


im Saale der „Eintracht“, Senatorſkaſtr. 7, eine große Faſt⸗ 
ler mit der Aufführung des romantiſchen Volksſtücks 


des großen Erfolges, den dieſe Aufführung am vergangenen 
Sonnabend bei dem zahlreich erſchienenen Publikum gefunden 


hat, dürfte auch diesmal ein reger Beſuch zu erwarten ſein, 


zumal mit dieſer zweiten Aufführung einem vielfachen 
Wunſche entſprochen wird. 6 ER 


Vom Commisrerein. Donnerstag, den 14. Februar. hält 1 


im Saale des Chr. Commisvereins, Al. Kosciuszki 21. Herr 
Muſikdirektor Adolf Vantze einen Vortrag über das Thema: 
„Einführung in das Deutſche Requjem von Johannes 


Brahms“. Wir weiſen auf dieſen Vortrag in empfehlendent 


Sinne bin. Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 


find willkommen. Beoinn 8.30 Uhr abends. 5 


Gleichzeitig weiſt die Vereinsleitung noch darauf hin, daß 
Theaterkarten für das ſtädtiſche Theater zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen für Mittwoch, „Pygmalion“, und nach dem Kameralny 
für Freitag. „Maya“, bereits bei der Firma G. E. Reſtel, 
Petrikauer 84 (Manufakturwarengeſchäft), zu haben ſind. 


In Angelegenheit des Lutherfilms in Lod:. Uns wird 
geſchrieben: Am letzten Freitag fand in der Kirchenkan let 


der St. Jobannisgemeinde unter Vorſitz des Herrn Konſiſto⸗ 
rialrats Paſtor Dietrich eine Situma des Ausſchuſſes ſtatt, die 


von zahlreichen Vertretern der Vereine beſucht war. Es wird 
nicht wenig Mühe nötig fein, 


um den Lutherfilm in der 
Woche vom 17. bis 24. Fehrnar zweimal täglich um 4.30 Uhr 
nachmittass und um 730 Uhr abends zur Aufführung zu 
hrinsen. Doc zeigten ſich alle Beteiligten hierzu bereit. Die 
Frouenyereine Nhernehmen das Koßaweſen, wobei der Eins 
tritt für Erwachtee 150 Hl. und für Kinder und Scher FM 


Groſchen fon ſoll. Die Geſangvereine haben ihrerſeits die 
geſangliche Mitwirkung zugeſagt: am Sonntag. den 17. Ne⸗- 
bruar, um 4.30 Uhr nachmittacs im Saal an der Konſtantl«“ 


verſtr. 4 der Kirchengeſangperein der St. Trinftatispemeinds 


8 Ahr abends — der Polnilch⸗Evangellute Cbor: Montag 4 


ein, 7 


— 


ar. 41 


den 18. Februar, um 4.30 Uhr abends — Chor des Frauen 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, um 7.30 Uhr abends — 
Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde; Dienstag, 
den 19. Februar, um 4.30 Uhr — Waiſenhauschor, 7.30 Uhr 
abends — Radogoszezer Chöre; Mittwoch, den 20. Februar, 
um 420 Uhr — ein Schulchor, 7,80 Uhr — Gemiſchter Kir⸗ 
chengeſangchor der St. Trinitatisgemeinde; Donnerstag, um 
40 Uhr — ein Schulchor und 7.30 Uhr — die Zubardzer 
Chöre; Freitag, um 4.30 Uhr im Saal an der Senatorſta 7 — 
ein Schulchor, um 7.30 Uhr der Kirchengeſangverein „Zoar“; 
Sonnabend, um 4.30 Uhr — der Rokitier Kirchengeſangver⸗ 
ein, 7.30 Uhr — der Kirchengeſangverein der St. Matthäi⸗ 
gemeinde; Sonntag, um 4.30 Uhr — ein Schulchor, um 7.30 
Uhr — der Kirchengeſangverein „Aeol“. — Die filmtech⸗ 
niſche Seite aller Aufführungen ruht in den Händen von 
Herrn Hauptlehrer Koßmann, die muſikaliſche hat Herr Hil⸗ 
cher übernommen. Außerdem ſoll bei jeder Aufführung eine 
entsprechende Anſprache den Inhalt des Films erläutern. So. 
oll jedem evangeliſchen Lutheraner unſerer Stadt die Mög⸗ 


ichteit geboten werden, die großen Geſchehniſſe der Reforma⸗ 
lion recht verſtehen und würdigen zu lernen. 


Die antiien Töpfe. 


Ein Händler mit Altertümern, Möbeln, Vaſen, Bü: 
chern hatte eine Anzahl antike tönerne Krüge billig er⸗ 
worben. Sie ſchienen ihm geeignet, irgendwelche Kunden 
kräftig hereinzulegen. Er beſchloß, die Krüge in ſeinem 
Harten zu vergraben und beim Umgraben gewiſſermaſſen 
eine Entdeckung zu machen. Um ein möglichſt hohes Alter 
der Krüge glaubhaft zu machen, bat er einen armen Teufel 
von Studenten, auf dieſen Gefäßen eine lateiniſche In⸗ 
ſchrift Aan lee aus der man erſehen lönne, daß ſie 

ahrtauſende alt ſeien. Der Student ſollte für dieſen 
„Scherz“ zwei Mark bekommen — der Händler hoffte, 


Der Student gab ſich Mühe, eine entſprechende In⸗ 

ſchriſt anzubringen. Er bekam feine zwei Mark und keinen 

ller mehr. Die Töpfe wurden bei Nacht und Nebel ver⸗ 
graben. 

Eines Tages brachten die Zeitungen Notizen von dem 
prähiſtoriſchen Funde in des Händlers Garten. Gelehrte 
und Neugierige ſtellten ſich ein, den vollſtändigen Ausgra⸗ 

ngen beizuwohnen. 

Die Krüge wurden mit größter Sorgfalt aus der Erde 
genommen. Und keiner hatte groß Zeit und Gelegenheit, 
ich die Gefäße näher anzuſehen. Als das koſtbare Gut in 


einige Zehntausend daran zu verdienen. 


Sicherheit gebracht worden war, das heißt in des Händ⸗ 


ers gute Stube, da betrachtete einer der Profeſſoren einen 
Topf. Nach wenigen Augenblicken ſtieß er ein erſchüttern⸗ 


„Lo zer B kszehhung“ — Montar, 11. Nun 1929 


Humor des Tages. 
N — 


„Im Ski⸗Trockenkurſus habe ich mir den Langlauf 
ein wenig anders vorgeſtellt.“ 5 
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laſen die lateiniſche Aufſchrift: „Angefertigt in Rom im | 


Jahre 650 vor Chriſti Geburt.“ 
Das war die Rache des Studenten. 


Die indistrete Telephonſſtin. 


Ein in Bern in Garniſon ſtehender Offizier war in einer 
dienſtlichen Angelegenheit auf einige Tage nach einer kleinen 
Stadt in der Umgebung abkommandiert worden. Die Ab: 
weſenheit ihres Gemahls benutzte die Gattin, um telephoniſch 
ein Stelldichein mit ihrem Liebhaber zu vereinbaren. Die 
Telephoniſtin, die die Leitung bediente, war zufällig eine gute 
Bekannte des abweſenden Offiziers. Als ſeine Frau die Num⸗ 
mer ihres Liebhabers verlangte, wurde die Telephoniſtin auf⸗ 
merkſam, ſie ſchaltete ſich ein und hörte die ganze Unterhal⸗ 
tung ab, worauf ſie ſchleunigſt den Gemahl von dem Vorhaben 
ſeiner „treuen“ Frau in Kenntnis ſetzte. Die war nicht wenig 
entſetzt, als ſie, feſtlich angetan, im Hauſe ihres Geliebten auf 
ihren Mann ſtieß. Der Vorfall ſchien für die liebesbedürftige 


pünktliches Erſcheinen gebeten. 


Gemahlin allerhand unangenehme Folgen gehabt zu Haben, 
denn ſie zeigte wutentbrannt die Telephoniſtin, die ihr das 
Liebesabenteuer ſo verſalzen hatte, ſowohl bei Gericht wie bei 
der Poſtbehörde wegen Bruch des Dienſtgeheimniſſes an. 
Das Gericht urteilte milde. Es verhängte eine Geldſtrafe von 
54 Franken. Die Poſtbehörde urteilte anders. Ihr war es 
gleichgültig, ob das Telephonkabel moraliſchen oder unmora⸗ 


liſchen Ameden dienſtbar gemacht wird; ſie erkannte nur das 


eine Intereſſe an, das Geſprächegeheimnis zu ſchützen und ver⸗ 
fügte die Entlaſſung der indiskreten Beamtin. 
8 n 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


N Hauptvorſtandsſitzung. 

Montag, den 11. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet eine 
Hauptvorſtandsſizung ſtatt. Die 
werden erſucht, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

: ( A. Kronig, Vorſitzender. 

Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Montag, den 11. d. M., um 
7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wich⸗ 
tige Angelegenheiten zu erledigen ſind, iſt pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder Pflicht. 

j / Der Vorſitzende. 

Lodz⸗Süd. Montag, den 11. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Lokal Bednarſka 10 eine gemeinſame Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. Da äußerſt 
wichtige Angelegenheiten zu erledigen find, iſt die Anweſen⸗ 
heit aller Genoſſen unbedingt erforderlich. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Oſt. Der Spielabend des Jugendbundes der Orts⸗ 
denne Lodz⸗Oſt findet Montag, den 11. Februar, im Partei⸗ 
ofal, Nowo⸗Targowa 31, ſtatt, wozu alle Jugendgenoſſen und 
Gönner unſerer Bewegung herzlich eingeladen ſind. f 
N ' 


Gewerlſchaſtliches. 8 
Vorſtandsſitzung. Die Sektion der Reiger, Scheren 
und Schlichter hält ihre Vorſtandsſitzung wie üblich am 
kommenden Mittwoch um 7 Uhr abends ab. Es wird um 


Wir warten auf dich! 


Leser der 
„Lodzer Volkszeigtun?“ 


Bist du schon 


— 


Verantworzücher, Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kukz Druck 


: „brass“, Lodz, Petrikauer 101. 
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auptvorſtandsmitglieder 


Kinematograf Oswiatowy 
wodny Rynek (rög Rokicihskiej) 
Od 29 styernia 1929 ; 


di. dorostych poezgtek seansöw o god, 18.45 1 2 


w soboty i w niedziele o tod. 16.45. 18.43 1 21 


Die Stodsleiy pocıgtek sanussw e leds 18 1 17, 
w soboty i „ nıiedziele o tod. 13 ı 15 


23 CYRK © 
APLIN w 
Nee 9 aktach. 


Nastepny program: „POET i ZEBRAK“, 


udyeje radjofoniezne W poczek bins eodz do g. 22 
eny miejse dle dorostych I- 70. 160. 11130 gı 
; „ miodsieiy 125, 1-20. 11110 gı 
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Morgen, Dienstag, den 12. Februar, im Saale des 
Männergefangvereins „Eintracht“, Senatorſkaſtraße 7: 


Große 


Jaſtnachtsſeier 


mit der Aufführung des romantiſchen Volksſtückes 


„die Mühl im Tal“ 


von S. Mottcher. 
Nach ber Aufführung: 


Gemütliches Beiſammenſeln 


— 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
it nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moninszli Nr. 1, Tel. 9:97. 


422 von Spez ald zten 
Heilanstalt und ee Kablaet, 
etritauer 294 (am Operſchen Ringe), Tel. 2267 
( c65alteſtelle der Pablantere §tendahn) 
mp fängt Patienten oller Arartheiten täglich vor 
10 Uhr früh die 7 Uhr abends. 


Impte, 
u ngen gegen Poden, Analylın (Harn, Blut — on 
pod e —, „ eee e 5 


Aranten, ° Operations, 
ten Konſultation 3 Zi. ans enge 
due Orsabredung Elektrisch Bäder, arg ampenb eſirab · 
ug, Eſekte leren, Roenigen. Rünthe Zähne, Kronen, 
5 goldene und Plat n= Brücken 
Ra Senn- und Seirztagen 


Ogloszenie. 


MAGISTRAT m. ELODZI Wydziat 


Gospodarczy oglasza konkurs na do- 


stawe wiekszych ilosci nastepujacych 


artykuldw ‚zywnosciowych : 
53 maki pszennej 4/0 
„ 2zytniej 70% 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 


Heim? 


U uten Z ihlungs 
et 19 14. S0 


Ottomane u, Schlaf 
da Te, Tapezane Wa: 


traken Stützle, Tiſche. 
G oße Aug wahl ſteis auf 
Lader Solide Arbeit. Bitte 
zu beſichtigen. Kein Kauf 


" wang. 
c) 85 jgczmiennej „ 
d) grochu „Viktoria“, 4 ZINSKI 
Oferty uprasza sie skladac w Wy⸗ nee 5 
dziale Gospodarczym Plac Wolnosci 4, aetene 39, 
pokodj 36, wraz z pröbkami. towardw w e 9785 


terminie do dnia 12 lutega 1929 roku, 
godz. 12. 


Lodzer Muflterein 


„Gtella“ 


W. le zanſta N: 125. 
Sonntag, den 24. Februar 


den Räumen des 


General⸗ 
berſanumlung 


—— — — — 
mnmummmmummmnn 
Eine 


Juß drehbank 


brei viertel Meter breit, 
zu verkaufen. Karola 5. 


Aim, 


Zähne | 


künſtliche, Gold⸗ u. Platin⸗ 


Kronen, Goldbrücken. 
A u. Plom⸗ 
eren, ſchmerz 


8 Uhr abends. 
Teilzahlung geſtattet 
tt. Da ſehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung 
he en, 22 um unbedingtes 1 eines jeden | zahnürztlichesKadlnelt 
5 tella“-Mitglledes dringend erſucht. a TONDOWSRKA 
51 ®lumna 51 
Telephon 74-93 


Dr. Helle: 


Spesinlerzt Tür Haut 


und Seſchlechtotrent f 


beiten 
N:wrot 2 
Tel. 79 89 8 
Wink Tmptongt 

on 1—2 und 4—8 abend: 
„Was würden Sie Jagen, Fräulein Qucle, wenn | Ar f dor 

en . Mann A de le en e e Te e eee 

würde?” | 


Ach, fpredien wir nicht davon, gehen wir lieber | AR Mubemitteite 
geößne dis 2 Uhr un · auf be Kasandar ))%VVVVVVVVVTVVVV 


ahnziehen 
Empfangsſtund. ununter⸗ 
951 von 9 Uhr früh 


Streichſertige Delfarben 
in allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lacke 
Klinftlers, Schul⸗ und Malers 
farben . n 
La Reinstfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und RNaxoſpähne 
e empflehlt € 
die Zarbwarenhandlung 
Nudolf Roesner, Lodz 


Wulczanfta 129. Telephon 92.64 


werden billig und prompt wieder wie neu — 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 


e 


—— ne 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtlaches Theater! Montag, Dienstag 
und Mittwoch „Pygmallon“ 


Kammerbühre: Heute u. Mittwoch „Maya“ 
Dienstag und Donnerstag „Murzyn War-. 


szawski “! b 5 
Apollo: „Robert und Bertram“ 


1 


| Capitol: „Der rote C turm“ 


Casino: „Der neuzeitliche Casanowa” 
Czarv: „Die Kinder der Judengasse“ 
Orend Kino: „Der letzte Monarch“ 


| Kino Oswlatwe: „Zirkus“ 


Luna „Die pathetische Sinfonie“ 
Palace. „Nie Beic!..e der 16 jährigen” 


Damen⸗ und Herrenhüte 


zeigen.“ 5 A Re U Ende 
Viele Leute trugen damals dieſe, Papiere,“ erwiderte 


Mann mit dem weißen Geſich der jezt tot iſt, ſolche Dinge 
Apr fee milgebrädgt.hak? Er har dot ein Tour 
And ſolche Leute heben doch immer törichte Andenken auf.“ 
Tarling nice. „d 1 


err,“ fragte der Ehineſe, „warum iſt er wohl er⸗ 
morbet worden n ae” at 


Tarling mußte über dieſe Gegenfrage feines, Dieners 


lächeln. * I ‘ 
„„Du willſt wohl damit ſagen, daß eine Frage fo ſchwet 
zu beantworten iſt wie die andere. Nan e ft al 1 
Ling Chu verließ das Zimmer. 
5 A ar im Augenblick nicht ſo ſehr beſorgt um 
die Löſung dieſer Frage. Jetzt galt es vor allen Dingen, 
den Aufenthaltsort von Odekte Rider zu entdecken. Immer 
wieder und wieder überlegte er ſich dieſes Problem. Er 
wax verwirrt durch all die ſonderbaren Tatſachen, die er 
entdeckt hatte. Warum hakte Odette Rider überhaupt eine 
ſu untergeordnete Stellung in Lynes Geſchäft angenommen, 
wenn ihte Mutter ein lutüriöſes Leben in Hetford führte? 
Wer machte ihr Vater fein — dieſer geheimnisvolle Mann, 
der in Hertford erſchien und wieder verſchwand? Welche 
Rolle mochte er bei dem Verbrechen geſpielt haben? Und 
wenn ſie unſchuldig war, wärum war ſie denn fo ſpurlos 


lenken mußten? Was wußte Sam Stac wirklich von dem 
Mord? Daß er Odette Rider haßte, war nur zu offen⸗ 
ſichtlich. Als er nur Odettes Namen erwähnt hatte, war es, 


als ob ſich ein überſchäumender Giftbrunnen in Sam Stay 


aufgetan hätte. Aber Sam hatte keine vernünftigen, zus 


neee Muälngen‘ ee ſeine vielen Rede- 
eten nur ſeinen abgrundtiefen Haß gegen das 


reien belu 
Mädchen und ſeine grenzenloſe Verehrung für den Toten. 


Er drehte ſich unruhig auf die andere Seite und langte f 


gerade nach der Teetaſſe, als er draußen leiſe Schritte hörte 
und Ling Chu in den Raum ſchlüpfte. 25 


„„Der ſtrahlende Mann iſt wieder hier,“ ſagte er. Er 
ſeinte damit Whiteftde, der etwas von feiner ftiſche, 
Mbenbigen Art in das Zintmer brachte, die Ling Chu ders | 


5 


. 


ein Meines Notizbuch aus der Taſche. „Ich 
nicht viel über den Aufenthaltsort der Mi 


be leider 


dort an einem Billettſchalter na 
paar Tagen ſind verſchiadene junge Dame 


Begleitung nach dem Feſtland abgereiſt.“ 
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fragte Tarling enttäuſcht. 


Der Detektiv ſchütkelte den Kopf. Aber trotz des ge 
ringen Erfolges feiner Nachforſchungen mußte er doch 
ſcheinbar eire wichtige Entdeckung gemacht häben, denn er ABER 


jah zuverſichlich a . 

ae etwas hergusgebracht?“ fragte Tarling 
\ 1 durch reinen Zufall bin ich hinter eine merkwür⸗ 
dige Geſchichte gelommen. Ich ſprach mit verſchiedenen 


Billettfontrölleuren, um vielleicht einen zu finden, der das 


Mädchen geſehen hatte. 95 habe nämlich eine Photogra⸗ 
phie von ihr gefunden, eine Vergrößerung aus einem Grup⸗ 


penbild der Angeſtellen des Warenhauſes. Die war mir 


bei meinen Nachforſchungen ſehr nüßzlich⸗ 
... in Lenk: 
Während ich num mit einem ber Lene 


2. 


0 ur 
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der eine ſprang aus den Schienen. 
nur eine Dame verletzt, eine gewiſſe Miß Stevens. Offen⸗ 


getragen, der Zug wurde natürlich 
und man brachte ſie in das Cottage⸗Hoſpital, wo fie jetzt 


ich Sie beglelſen?“ fragte Whiteſide. 


men haben.“ 


1. Karling, Begann der Poligetünfpeftor und % 
i r den } t Miß Rider erfahren 
Fönnen. Ich war auf der Charing⸗Croß⸗Station und habe 
pefkant. In den lezten 
n ohne weitere 


„Faßte denn eine der Beſchrelbungen auf Biißglider? 


au der Spee 


„Lohzer Volle ze trna Me- eo, 11 Were Ir 


ſprach,“ fuhr Whiteſide fort, „lam ein Kontrolleur, der die 
Züge begleitete, durch und erzählte eine merkwürdgie Ge⸗ 


ſchichte von Aſhford. An dem Abend, als der Mord ge- 


ſchah, hatte der Expreßzug nach dem Kontinent einen Un⸗ 
glücksfall.“ i ok I; 
„Ich beſinne mich, daß ich etwas darüber in der Zei⸗ 


tung geleſen hatte, aber ich war zu ſehr von der anderen 


Sache in Anſpruch genommen. Was iſt denn dort paſſiert?“ 
„Ein großer Koffer, der auf der Plattform hinten 
ſtand, fiel während der Fahrt zwiſchen zwei Wagen, und 


ſichtlich hat ſie nur eine geringe Gehirnerſchütterung davon⸗ 
ſofort angehalten — 


noch liegt. Die Tochter des Billettkontrolleurs, dem ich die 


Sache erzählte, iſt eine Krankenſchweſter in dem Hoſpital 
und hat ihrem Vater berichtet, daß dieſe Miß Stevens, 


bevor ſie das Bewußtſein wieder erlangte, phantaſierte und 


dabei meim einen Mr. Lyne und einen Mr. Wilburgh 


erwähnte!“ 177855 

LTarling hatte ſich vollſtändig aufgerichtet und ſah 

Whiteſide durch zuſammengekniffene Augenlider an. 
„Erzählen Sie weiter.“ 1 N ' 

ch konnte nur noch von dem Beamten erfahren, daß 

ſeine Tochter den Eindruck hatte, daß die Dame nicht gut 


mit Mk. Lyne ſtände und noch ſchlechter mit Mr. Mil⸗ 


burgh.“ 8 
Tarling hatte ſich erhoben und ſeinen Schlafrock ab⸗ 
Ale Er ſchlug mit den Fingerknöcheln auf einen Gong 
zing Chu erſchien, und Tarling gab ihm in Chineſiſch einen 


Auftrag, den Whiteſide nicht verſtehen konnte 


75 a nach Aſhford? Das dachte ich mir. Darf 


„„Nein, ich danke Ihnen,“ erwiderte Tarling. „Ich 
werde allein fahren. Ich habe den beſtimmten Eindruck, 
daß Miß Stevens durch ihre Ausſagen den Fall Lyne auf⸗ 
klären kann, und das wird dadurch vielleicht mehr Licht in 
alle die verworrenen Ereigniſſe bringen können als durch 


irgendwelche Ausſagen, die wir bisher zu Protokoll genom⸗ 


Als er zur Station tam, mußte er noch eine Stunde 


auf den nächſten Zug nach Aſhford warten und ging un⸗ 


ruhig auf dem Bahnſteig auf und ab. Dies war nun wie⸗ 


der eine neue Verwicklung, Wer mochte Miß Stevens ſein, 


und warum war ſie wohl an dem Abend, an dem der Mord 


denn u ru | geſchah, nach Dover abgefahren? 
verschwunden, unter Umständen, die alen Verdacht auf fie] Er 


Er kam in Aſhford an und konnte nur ſchwer einen 


Wagen bekommen, denn es regnete heftig. Unvorſichtiger⸗ 
weiſe hatte er weder einen Regenmantel noch einen Schirm 


mitgenommen. 


terjahter 


Es wurde allerdings | 


Flugzeug verſucht das Auto im Garmiſcher Vorgaberennen einzuholen. 


D RN, 
. 17 


7 


Als er an dem Cottage⸗Hoſpital ankam, wurde er von 
der Vorſteherin ſofort über den wichtigſten Punkt auf⸗ 
geklärt. \ 

„O ja, Miß Stevens iſt noch hier,“ ſagte fie. Er ſeufzte 
erleichtert auf, Es wäre ja auch möglich geweſen, daß ſie 
ſchon entlaſſen worden war, und dann wäre es ſehr ſchwer 
geweſen, ſie wieder aufzufinden. 

Die ältere Dame zeigte ihm den Weg durch lange 
Korridore, die auf einen Heinen Vorplatz mündeten. Bevor 
fie dorthin kam, öffnete ſie eine kleine Tür zur rechten Hand. 

„Wir haben ſie hier in dieſes Privatzimmer gelegt, 
weil wir zuerſt dachten, ſie müßte operiert werden.“ 5 

Tarling trat ein, er konnte von der Tür aus das Bett 
ſehen. Das Mädchen wandte den Kopf, und ihre Blicke 
trafen ſich. Starr vor Entſetzen blieb er ſtehen, denn Miß 
Stevens' war Odette Rider! 


11. 


Zuerſt ſprach keiner von beiden. Tarling ging lang⸗ 
ſam auf ſie zu, nahm einen Stuhl, ſtellte ihn an die Seile 
des Bettes und ſetzte ſich. Er verwandte keinen Blick von 
dem Mädchen. 05 

Odette Rider, nach der die Polizei von ganz England 
ſuchte, gegen die ein Verhaftungsbefehl ergangen war, weil 
ſie im Verdacht des vorſätzlichen Mordes ſtand, lag hier in 
dieſem kleinen Hoſpital. Einen Augenblick lang war Tar⸗ 
ling im Zweifel. Wäre er nicht an dem Fall intereſſiert 
geweſen, hätte er ihn als unbeteiligten Zuſchauer beobachtet, 
wäre ihm dieſes Mädchen nicht ſo wertvoll geweſen, jo hätte 
er ſich ſofort gejagt, daß fie ſich hier verſteckt hielt und dieſes 
kleine Hoſpital als ſicheren Zufluchtsort gewählt hatte. 


Der falſche Name, unter dem fie ſich hier aufhielt, war ſchon 


verdächtig genug. ee 

Odette ließ ihn nicht aus den Augen. Er las in ihren 
tiefen Augen Schrecken und Entſetzen und war äußerſt be⸗ 
ſtürzt. Jett Pe klar, daß der Hauptantrieb für 
ihn bei der Aufklärung des Mordes an Thornton Lyne 


nicht darin beſtand, den Mörder zu fangen, ſondern die Un⸗ 


ſchuld dieſes Mädchens zu beweiſen. 5 


„Mr. Tarling,“ ſagte ſie leiſe und mit gebrochener 


Stimme. „Ich hatte nicht erwartet, Sie hier zu ſehen“ 


Es war eine überflüſſige Bemerkung, die nicht im ge⸗ 
ringſten dazu beitrug, die Situation zu klären. Beſonders 
ihr ſchienen dieſe Worte ſehr verfehlt, da ſie ſich doch alles 
zurechtgelegt hatte, was ſie ihm bei dieſer Gelegenheit ſagen 
wollte. Denn ihre Gedanken waren ſeit dem Augenblick, 
in dem ſie das Bewußtſein wieder erlangte, bei dem Mann 
mit den kühn geſchnittenen Geſichtszügen. Was mochte er 


von ihr denken, was würde er ſagen und was unter gewiſſen 


Umſtänden tun? 25 
a (Fortſetzung folgt!) 8. 


„„ eee eee eee eee seeed sees „eee eee eee 


UN = Wettrennen zwiſchen Flugzeug und Auto in Garmiſch. 


EN 1 1 8 Wettrennen kam im berühmten Winterkurort Garmiſch⸗Partenkirchen zum Austrag. Ein 
ei tu b | 
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